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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betr . die Musterung der Militärpflichtige»

im Jahre IS 14.
Die Musterung findet statt:

1. am Donnerstag , den S . März , oon vorm 8 Uhr 15 an
in Wildberg,

2. am Freitag , den 6 . März , vormittags 10 Uh:
in Alteosteig,

3 . am Samstag , den 7 . März , vormittags 8 Uhr 30
in Nagold und

4 . am Montag , de« S . März , vormittags 8 Uhr 30
daselbst.

Die Musterung wird , wie im letzten Jahr , derart oor-
genommen , daß die den einzelnen Musterungsorten zuge-
teilen Pflichtigen nicht gsmeindewüse , sondern getrennt nach
Jahrgängen (der älteste 1892 zuerst ) bei der Musterung
erscheinen müssen.

Die Herren Ortsvorsteher haben sich bei Beginn
der Musterung «inzufinde « , die Stammrollen samt
Beil , von 1912 , 1913 und 1914 mitzudrlngen , müssen
während der ganzen Musterung lm Musterungslokal an¬
wesend sein und wollen darauf achten , daß die Militär-
pflicheigen richtig geladen werdrn . Dis Herren Octsoorsteher
wollen sich auch über die Vermögens -, Erwerbs -, Familien-
und Gesundheitsverhältnisse der aus ihren Gemeinden an
der Musterung teilnehmenden Mtliiä pflichtigen möglichst
genav Kenntnis oe-schaffen, um bei der Musterung Auskunft
hierüber erteilen zu können.

Die Militärpflichtigen , von welchen dis der früheren
Jahrgänge zuverlässig ihre Losungsscheine mitzubringen
haben , müssen erscheinen:

Am Donnerstag , den 5 . März im Musterungslokal
in Wildberg : die Pflichtigen von Wildberg , Effringen,
Emmingen , Gllltlingen , Pfrondorf , Rotfelden , Schönbronn,
Sulz und Wenden und zwar:

vorm . 73/4 Uhr : die Iahresklasse 1892,
„ 8 Uhr IS : die Iahresklasse 1893,
„ 8 ^ Uhr : die Iahresklasse 1894.

Am Freitag , denk März in Altensteig : die Pflich¬
tigen von Altensteig -Stadt und -Dorf . Bechingen , Berneck,
Beuren . Bösingen . Egenhausen . Erztal . Ettmannsweiler,
Fünsdronn , Garrweiler . Gaugenwald , Simmersfeld , Spiel-
drrg , Ueberberg und Wart und zwar:

vorm . S Uhr SV : die Iahresklasse 1892,
„ 10 Uhr : die Iahresklasse 1893,
., 1v Uhr SV: die Iahiesklasse 1894.

Am Samstag , den 7 . März in Nagold : die Pflich¬
tigen von Nagold , Ebershardt , Ebhausen , Haiterbach , Isels-
hausen , Mtndersbach . Oberschwaudorf und zwar:

vorm . 8 Uhr : die Iahresklasse 1892,
8 Uhr SV : die Iahresklasse 1893,

„ S Uhr : die Iahresklasse 1894.
Am Montag , den 9 . März in Nagold : die Pflich.

Ligen von Ob -rtalhrtm Rohrdorf , Schtetingen , Unterschwan-
dorf , Uniertalheim und Maiddorf und zwar:

vorm . 8 Uhr : die Iahresklasse 1892,
8Vi Uhr : die Iahresklasse 1893,

.. 8 V2 Uhr : die Iahresklasse 1894.
Hiebei wird noch bemerkt:
u) Einjiihriz -Freiw !llige sind durch ihren Berrchtigungr-

schein oon der Gestellung entbunden.
b) In Beziehung auf Zurückstellungsgesiiche wird auf

die ergangenen cberamtlichm Bekanntmachungen (Sesellsch.
Nr . 20 und 30 ) mit dem Ansitzen hirgewiestn , daß nur
solche mit den erfo .dcrlichen Urkunden und Zrugniffen be¬
legte G . suche Berücksichtigung finden körnen , weiche der
§ 20 des NelchsmiliiLrgksetzes und der § 32 der Wehr¬
ordnung ausdrücklich bezeichnen und daß solche Gesuche
mit den oorgeschrir denen Fragebogen , die, soweit es sich um
Pflichtige früherer Altersklassen handelt , auch bei unver¬
änderten Berhältnisstn strts neu ouegefertigi werden müssen,
mindestens eine Woche vor der Musterung eingercicht wer¬
den sollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden beaufiragt , sämt.
liche in dm Stammrollen nicht durchstrichenen Militär¬
pflichtigen , welche nach den Bestimmungen der 88 25 und
26 vgl . mit § 62 Iff . 3 d r W O . vom 22 . Juli 1901
im hiesigen Bezi k gestellungspflichtig und von der Ge¬
stellung n cht ausdrücklich entbunden worden sind , auch über
ihr MilltärverlMinIs noch keine endqiltige Entscheidung
erhalten haben , unter Hinweisung aus die in 8 33 des

Reichsmiliiärgesetzcs vom 2 . Mai 1874 (Reich ?ges.Bl . Nr . 15)
angedrohlen Strafen und Rcchtsnochteile (vergl . auch 8 62
der W .O .) auszusordern , zu der oben bemerkten Zeit
und an dem bezeichneten Ort mit reingewaschenem
Körper , gründlich gereinigten Ohren und st ischem Leibweiß-
zeug sich zur Musterung pünktlich einzufinden . Auch find
die Militärpflichtigen darauf hinzuweisrn , deß das Eischeinen
in unreinlichem oder angetrunkenem Zustand und die Ver¬
übung von Unfug j der Art , insbesondere Lännen im Rat-
Haushund besten Umgebung , unnachsichtiich bestraft wird.
Dieselben haben beim Betreten der Städte alsbald auf den
Rathäusern zu erscheinen.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seitens
der verstärkten Ersatzkommission erfolgt anschließend an die
Musterung in Nagold am Montag de « S . März.

Sofern sich die Reklamationegesuche auf die Arbeits¬
oder Aufsichtsunsähigkeit von Angehörigen der Militär¬
pflichtigen gründen und durch das Musterungssrgebnis nicht
hinfällig geworden sind , haben die betreffenden Angehörigen
der Reklamierten ur d diese selbst an dem genannten Tage
morgens 9 '/s Uhr in Nagold vor der Ersatzkommission zu
erscheinen.

e) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungs-
termin freiwillig zum Diknsteintrirt meldrn.

ä ) Schulamtskandidaten und Unterlehrer haben ihre
Prüfungszeugniste im Musterungstelmin vorzulegen.

v) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf
eigene Rechnung drei glaubhafie Zeugen hiesür zu stellen,
bezw . ein entsprechendes Zeugnis der Ortsbehöide beizu-
brtngen.

k) Militärpflichtige , welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder dnrch Krankheit am Erschei¬
ne « im Musterungstermin verhindert sind, haben ein
von der Ortebehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis dem
Unterzeichneten einzureichen . Hi « stskravke , LlWuttiie und
kropptl dürsen auf Grund eines derartigen Zeugnisses oon
der Gestellung befreit werden . (W .O . 8 62 Ziff . 4 .)

Die Losziehunq ist in Wegfall gekommen.
Die Herren Ortsooisteher wollen Vorstehendes den

Militärpflichtigen , soweit sie gestellungspflichtig sind , eröffnen
und die Eröffnungsurkunden unter ausdrücklicher Bezeich¬
nung der Pflichtigen , welche zur Musterung beordert worden
sind und unter Aufführung derselben nach den einzelnen
Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis SS . ds . Mts.
vor legen . Bon den später noch zur Meldung kommenden
Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der Anzeige auch eine
Eröffnnngsbescheinigung für die Vorladung zur
Musterung und gegebenenfalls der Losnngsschein
einzusenden . Diejen 'gen Militärpflichtigen , welche nicht mehr
im Besitz ihres Losungsscheines sein sollten , haben sich vor
der Musterung beim Oberamt ein Duplikat gegen Bezah¬
lung von 50 ^ ausstellen zu lassen.

Bei derjenigen Pflichtigen , welche sich vor der Muste-
rung zu Hause einfinden , um an dieser teilzunehmen , hoben
sich die Herren Octsoorsteher zu vergewissern , ob nicht eine
Scheinverziehung vorliegt , d. h ob die Pflichtigen nach
der Musterung nicht w 'eder dahin zurückzukehren beabsich¬
tigen , wo sie vorher waren . Solche dürfen nicht zur
Musterung vorgeladev werden , sondern sind in den
Bezirk ihres Aufenthaltsortes zu verwe sen. Im Anslands¬
falle ist beim Oberamt Bescheid einzuholen . Nachlässigkeiten
hierin müßten unnachsichtiich geahndct werden.

Den 18 . Februar 1914.
Der Zioiloorsitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Kommerell.

Laut Mitteilung des K . Oberamts Freudensladt ist
die Maul - und Klauenseuche in Oedenwald Loßburg
erloschen und damit der Oberamtsdezirk Freudenstadt
wieder senchenfrei.

Nagold , den 19 . Februar 1914
Amtmann Mayer.

Die Mehrheit im Reichstag.
Berlin , 18. Febr. Die schwache Mehrh.it brr Linken

im Reichstage scheint, so schreibt man uns oon parlament¬
arischer Seite , ernsthaft erschüttert . Ja ihrer Gesamtheit
hat sie, aus dm Nrt o railiberalen . den Fortschrittlern und
der Sozialdemokratie bestehend , rechnungsmäßig nur eine
w 'nzige Mehrl eit van drei Stimm n Nun ist auch noch
der Abgeordnete Hestermann oon den Nationalliberalen,
zur Rechten hinübergewandnrlt . Ferner ist durch die letzte
Nachwahl der Nation illiberale Herr Kölsch  durch einen
Zewrumsmann ersetzt worden . Und in Ierichow kann der
Vertreter der Rechten leicht den Sozialdemokraten aus dem

Felde drängen . Die Folge wäre , daß dann im Reichstag
die beiden großen Gruppen : Rechte und Zentrum aus
der einen Seite und die gesamte Linke aus der
anderen Seite sich fast gleich stark gegenüberstehen.
Das muß natürlich bet den Abstimmungen zu aller¬
lei Erschwerungen des Geschäftsganges führen . Aus¬
zählungen werden die Regel sein. Und der parlamentarische
Kampf wird erhebl 'ch schärfer werden , da jede Entscheidung
aus des Messers Scheide stehen wird . Schon jeßt macht
man sich daher im Reichstage aus allerlei Komplikationen
und Zusammenstöße gefaßt Auch für die Reichsregierung
ist die Lage nicht angenehm , da sie keine geschlossene
Mehrheit findet , auf die sie sich stützen kann , sondern oon
Fall zu Fall aus Kompromisse angewi s n ist. Der Reichs¬
tag wird daher in den nächsten Wochen mehr als je die
Aufmerksamkeit auf sich lenken . Denn aus der Unsicher¬
heit der Lage können sich Ueberrafchungen entwickeln und
unter Umständen bis zu einer Katastrophe steigern.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold , 20 . Februar 1S14.

Hrnannt : Amtsgerichtssekretär Schaufler , Notariats-
Hilfsarbeiter in Haiterbach , zum Bezirksnotar in Großheppach.
Amtsgertchtssekretär Häsele , No 'ariatshilfsarbetter in Haiter¬
bach , zum Bezicksnotar von Eßlingen.

* Vom Rathaus . Die Holzoerkäufe oon der letztes
Woche werden genehmigt . — Vergeben wird nach eingehen¬
der Besprechung die Beifuhr oon 360 Kbm Steinen aus
dem Steinbruch MiMerbergle bis zur Leonhard - und Neuen
Straße an die vereinigten Fuhrwerkebesttzer zu dem ange¬
botenen Preise von 1.86 pr . Kbm . bei dem Lieferungs-
t- kmin 31 . März d . I ., ferner die Beifuhr oon 550 Kbm.
Schotter vom Bahnhof bis zur Calwer - und Freudenstädter¬
straße zum Preise oon 1.40 1.50 ^ und 1.60 ^ pr.
Kbm . an die gleicher Anbieter ; die Zkrkleinerung der
Steine wird vergeben an Ehr . Hörtkorn um sein Angebot
von 1.40 ^ pro Kbm . — Genehmigt wird das Gesuch
des Mililärgenesunge Heims Waldrck betr . Anschluß an die
städtische Wasseileitung zur Einriä lmig einer Dusche und
die Wtederübieiiung des W . ssers davon . — Genehmigt
wird das Gesuch von Georg Freythaler und K . Blum betr.
Fristverlängerung zur TroUoiranIoge In der Leonhardstroße,
ferner das Gesuch oon Bauunie -nehmer Weimer detr . Ueber-
nähme der Fläche vor dessen Anwesen Wolfsberg Nr . 576
ca . 15 qm in das Eigentum der Stadt zu 4 50 den qm;
die gewünschte Uebernahme der Trottoirfläche dagegen ab¬
gelehnt . — Aus Anlaß der Erstellung eines Verbindungs¬
wegs zwischen dem Steinbruch Ziegelberg und der Biz .-
Straße Is leHause : -—Mötzingen wurde der Gemeinde Isele-
hausen durch Vertrag von 1905 das Recht zum unentgelt¬
lichen Bezug bis zu 250 Kbm . Steine jährlich eingeräumt.
Im Laufe des Zeit ergaben sich Meinungen rschiedenhriten
zwischen Nagoid und Iselshausen über die Berechnung und
Höhe des Bruchzinses beim Mehrbedarf.  Der Ge¬
meinderat hält an den Bestimmungen des Vertrags oon
1905 in ollen Teilen fest, kommt aber der Gemeinde Isels¬
hausen dadurch entgegen , daß der Bruchzins aus dem 250
Kbm . jährlich übersteigenden Steinquanium bis aus weiteres
bei 20 ^ pro Kbm . belasten wird.

Ein Bild aus Glncks Orpheus.
(L«ffiihru«ß i» »er k >r»hsLe i» 8 »t >0 am 22 . Febr . 1914

nachm ttags 5 Uhr .)
Glucks Bild ist uns überliefert als das eines Oper " -

Komponisten , der die Gewohnheiten seiner Vorgänger ver¬
lassen und griechische Schönheit und Einfachheit in die
Musik eingeführt habe . Ein flüchtiger Blick auf die Kunst¬
geschichte belehrt uns freilich , daß der Oeffentlichkeit schon
sehr vieles Halbgute und Zweifelhafte mit Berufung auf
griech sches Vorbild angeboten worden ist ; und wir wundern
uns nicht , wenn zuletzt gerade die antik sierende Kunst in
Verruf kam und schließlich der Künstler mehr galt , der sich
auf eigene Füße stcllle . Griechisches Vorbild an und für
sich besagt eben weder im guten noch im üblen Sinne etwas;
und schließlich hat immer der die Griechen mit gutem Er¬
folge nachqeahmt . der sich auch ohne sie schon zu helfen
gewußt hätte . Nehmen wir gleich das bekannte Prinzip
der Einfachheit ; es ist so, wie Schopenhauer sagt : nur der
Starke vermag es zu handhaben . Der andere wird sich
hüten , sich seiner zr bedienen ; denn er wird damit sofort
seine Ohnmacht verraten.

Gluck gehört nun unzweifelhaft zu den Künstlern der
ersten A «t. Wer nur einen Blick dafür besitzt, dem wird
dies jede seiner Gebärden bezeugen . Uederall in seinen
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Weken finden wi : G . staltcn mH der Farbe . Gesundheit
und natürlichen Frische wirklicher Lebewesen , wie sie eben
ein schöpferisches Vermögen heroorbringt . Am meisten fallen
diese Vorzüge im zweit «n Akt des Werkes in die Augen,
den wir nun auf einen Augenblick betrachten wollen.

Uebec unterirdische Felsen legt sich eine dichte Finsternis.
Ein Aechzrn und Winseln kündet dem Nahenden das
Schicksal derer an , die hier wohnen . Hier sucht Orpheus
einen Eingang , um die verstorbene Geliebte wieder zu
holen . Die Töne seiner Harfe , sie zittern und stieren und
drohen zu ersterben in der grausigen Oede . Was wird er
hier ausrichten ? Wird er die Furien bezwingen ? Wiid
ec nicht dem gräßlichen Höllenhund erliegen , der seine An¬
kunft mit schrecklichem Gebell vermeldet ? Sie sind nicht
so, die Furien , wie wir gewohnt sind , sie uns oorzustellen.
Keine wütende Gebärde , kein Raubtierblick verrät sie. Aber
wir lernen sie nur um das schlimmer kennen , was wir hier
an ihnen vermissen . Mit einer gewissen Gelassenheit em¬
pfangen sie die Sterblichen , die ihnen das Schicksal zusührt.
Sie walten der Grausamkeit als eines Amtes , das sie wie
eine gleichbleibsnde Gewohnheit schon lange üben . Mit
ihnen ringt Orpheus , ringt er lange , und sie bezwingt er.
Sie , die aus keinem anderen Stoff bereitet scheinen, als
aus der Fühllosigkeit , erliegen der Kraft seines Liedes,
lernen menschliches Mitleid fühlen und geben Orpheus den
Weg zu der Geliebten frei.

Es ist der Vorzug vieler alten Sagen , daß sie viel¬
facher symbolischer Deutung zugänglich sind . So können
wir auch in das Gewand der Orpheussage eine Kunst¬
anschauung hüllen , die neuerdings mehr und mehr Jünger
gewinnt . Jeder große Künstler ist ein Orpheus , vom
Geist beauftragt , und zu einem Publikum gesandt , das ihm
etwa die Teilnahme jener unterirdischen Geister entgegen-
bringt , von denen wir «den redeten . Und jeder bezwingt
sie am Ende doch. Wir e,kennen , beide sind füreinander
bestimmt , berufen , gemeinsam das Werk des Geistes zu
oolliühren . Fm Gefühl der Verpflichtung gegen diesen
Geist haben wir auch die Ausführung von Glucks Oper
unternommen . Möge unsere Stimme Gehör finden , wenn
wir zu zahlreichem Besuche einladen . L »ri 8et>wia.

—> Der Bezirksobstbauverein Nagold hielt am
gestrigen Donnerstag nachm . 2 Uhr eine praktische Demon¬
stration im Bereinsgarten beim Bezirkskrankenhaus . Die
Mitglieder , insbesondere die Gemeindedaumwarle , waren
zahlreich erschienen . Der Vorsitzende , Herr Schaal aus
Stuttgart , Sekretär des Württ . Odstdauoereins , behandelte
in klarer , leichtoersländlicher Weise die Behandlung insbe¬
sondere den Winterschnitt der Zw . rgbäume . Die verschie¬
denen Formen , welche im Bereinsgarten angepflanzt sind,
boten reichlich Gelegenheit , die Sache gründlich oorzusühren
und zu üben . Nach der Demonstration versammelte man
sich im Gasthaus z. „Linde " , wo der Vorstans des Vereins
Herr Oberamtsbaumwort Bthler die Anwesenden begrüßte
und über die Entstehung des Bereinsgartens in ausführ¬
licher Weise refrrierte . Er dankte im Namen des Vereins
für das große Entgegenkommen seitens der Amtskorporation,
des Landw , Bezirksoereins und des Württ .Obstbauvereins,
welche durch ihre Be Hilfe und reiche Unterstützung den Verein
in den S and fi tzten, die Ausführung des Bereinsgartens
zu vollbringen . Er forderte die B rsammlung aus , sich zum
Zeichen des Dankes von den Sitzen zu erheben , was geschah.
Herr Sekretär Schaal erwiderte i>: einer länger , n Ansprache,
wobei er die Vorzüge eines solchen Bereinsgartens hervor«
hob und die Baumwärter zu estriger Arbeit anspornte.

om Detailhaudels -Berufsgeuossenschaft . Wie
wr auf direkte Anfrage hin von maßgebender Stelle er¬
fahren . findet die nächste Sitzung der Detailhandels -Berufe-
genossenschaft in Nürnberg  statt.

s* Haiterbach , 19 . Febr . Der an den Weihnachtsfeicr-
tagen verstorbene Kaufmann Karl Sailer  in Kreuznach,
ein geborener Haiterbacher , der nach stimm Wunsche auch
hier beerdigt wurde , hat dem hiesigen Krieger - , Gesang -,
Turn - und Musik -Verein ein Vermächtnis von je 800
zukommen lassen . In dankbarer Freude wird dem edlen
Spender ein bleibendes Andenken bewahrt werden.

Laudesuachrichteu.
Vom Landtag

p Stuttgart , 19 . Febr . Die Zweite Kammer
setzte heute die Beratung des Gesetzes über die Beste » e-
rungsrechte der Gemeinden  fort . Abg . Hiller
(BK .) begründete einen Antrag Schaible (BK .) und
Genossen , wonach die Gemeinden mit einer Gemeindeum¬
lage von 2 - 7 °/o das 12 Vz-fache des die G meindeumlage
übersteigenden Prozentsatzes an Gemeindeeinkommensteuer
erheben dürfen Abg . Ma ier -BlaUbeuren (N ) spricht sich
gegen d!e Erhöhung des Existenzminimums aus 950
aus . Abg . Sommer (Z .) tritt für den Zentrumsantrag
in seiner neuen Formulierung ein , wonach , wenn die Ka¬
taster über 7 "/y hinaus hecangezogen werden , die Steige¬
rung sich auf das fünffache des übersteigenden Prozentsatzes
ermäßigt . Die Höhe darf jedoch 75 °/g nicht übe steigen.
Abg . Keil (Soz .) begründet den sozialdemokratischen An¬
trag aus Erhöhung des ExisterMinimums aus 1250 -6.
Minister des Innern Dr . o. Fleischhauer  erklärt , es sei
kein Aulaß vorhanden , den guten Willen der Regierung , an
eine Gemeindesteuerreform heranzutreten . in Zweifel zu ziehen.
Gegenüber demAbg . Keil , der das Gesetz ein winzigesNotgesetz
genannt hat , b?merkte der Minister , mit diesem Schlag sei nicht
die Regierung , sondern das Haus selbst getroffen , auf dessen
Wunsch die Borlage ausgearbeitet worden sei. Wenn Keil
ihn (den Minister ) an seine frühere Aeußeruna , daß er auch
mit einem Tropfen sozialen Oels gesalbt sei. erinnert habe,
so müsse er sagen , daß Ketl anscheinend daraus eine Flasche
sozialdemokratischen Oels gemacht habe . Der Minister

widersprach dem Konservativen Antrcg . Fmanzministcr v.
Geßler  erklärte , nicht in der Lage zu sein, Vorschläge
für eine Fortführung der Steuerreform zu machen , solange
nicht das Ergebnis des Wehcbeiirogs stststehe . Durch die¬
ses Ergebnis werde man in Württemberg zum erstenmal
eine wirklich vollständige Uebersichl über das gesamte in
Württemberg vorhandene Vermögen gewinnen . Bei der
Abstimmung , d e nach weiteren Ausführungen der Abg.
Seifried (BK .) . Liesching (B .) , Keck (N .) und
Ströbel (BK .) vorgenommen wurde , wurde der kcn-
servaiive Antrag gegen die Stimmen der Konservativen ab-
gelehnt , ebenso der Zentrumsantrag gegen die Stimmen
des Zentrums und der Mehrzahl der Konservativen ; der
Aussä ußantrag wurde fast einstimmig angenommen . Be¬
züglich des Exlstenzminimume wurde der Antrag Lindemann
(1250 ^ t) gegen die Sozialdemokratie adgelihnt und so¬
dann der Allsschußantrag (950 ^ t) in namentlicher Abstim¬
mung mit 60 gegen 19 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten der Bauernbund und die Abg . Maier und Schmid-
Besigheim . Der 2 . Artikel des Eniwurfs , der eine Erhöhung
der Hundesteuer oorsiehl schlägt eine Erhöhung der b stehen¬
den Sätze von 8 ^ und 20 auf 10 ^ und 25
vor . Der Ausschuß beantragte , statt 25 ^ zu sagen 30
Der Ausschußantrag , wonach es bei 8 ^ bleiben soll,
wurde einstimmig angenommen . Der Zentrumsantrag , der
mit dem Satz vor » 30 einverstanden ist, aber für jeden
weiteren Hund in größeren und mittleren Städten 40
festgesetzt haben will , wurde angenommen . Ebenso wurde
gegen die Stimmen der Linken ein Zentrumsanirag ange¬
nommen , wonach Ausnahmen für Hundezüchter zugelassen
werden können . Das Inkrafttreten des Gesetzes ist auf
1. April festgesetzt. Die Schloßabstimmung über das ganze
Gesetz wurde auf morgen verschoben.

Stuttgart , 19. Febr. In der Sitzung der Gemeinde-
kollegieu wurde heute nachm , mit der Beratung der neuen
Ortsdausatzung für Großstuttgart begonnen . O .B .M.
Lautenschlager  gab zunächst einen Ueberblick über die
Entstehung des Entwurfs , wobei er darauf hinwies , daß
das Werk den Stempel des Kompromisses trage . Dann
verbreitete sich Gemeinderat Dr . Ludwig eingehend über
den Aufbau des ganzen Entwurfs , über den Zweck der
Ortsbausatzung , sowie über den Inhalt und die Gestaltung
derselben im einzelnen.

Stuttgart , 19. Febr. Gestern brachte ein 26jähr'ger
Monteur seiner Geliebten , einer 21jährigen Kellnerin , in
deren Wohnung in der Ludwigstraße nach oorausgegangenem
Streit 2 Revoloer ' chirsse in den Kopf bei und schoß sich
dann ebenfalls 2 Kugeln in den Kopf . Beide wurden
schwer verletzt in das Katharinenhospital gebracht.

r- Stuttgart , 19 . Febr . (Zum Fall Griesinger .) Um
Bermögensweite von über 2 ^ Millionen und mehr als
2000 Einzelsälle soll es sich, wie die Blätter melden , nach
der nunmehr abgeschlossenen Untersuchung gegen die Mojors-
witwe Griesinger und 8 Mitschuldige handeln . Etwa vier
Fünftel des Betrages sollen aber nicht der Majorswitwe,
sondern ihren zahlreichen Helfershelfern zugute gekommen sein.

Ulm , 18. Febr. (Mitgeteilt .) Die städtischen Kollegien
haben beschlossen, die Waldungen der Stadt und des
Hospitals mit rund 800 Hektar noch der Zuruhesetzung
des städtischen Oberförsters für die nächsten 10 Jahre gegen
eine Entschädigung von 1300 in Staatsbesö .sterung
zn geben . Die Stadt erspart dabei mehrere 1000 Mark.

Der Gerichtsbeschluß im Fall des
Massenmörders Waguer.

p Stuttgart , 18 . Febr . Die vom Iustizminister im
Landtag in Aussicht gestellte Veröffentlichung der Begrün¬
dung des Gerichtsbeschlusses im Fall des Mühlhausener
Massenmörders Wagner ist heute im Stoatsanzeiger erfolgt.
Aus den sehr um angreichen Ausführungen ist folgendes von
Interesse : Die Ermordung seiner Angehörigen und die
Brandlegungen in Mühlhausen sowie die Tötung der Män¬
ner daselbst ist von Wagner unumwunden eingeräurnt wor¬
den und zugegeb n worden , daß er dcbet anfänglich auch
mit Ueberlkgung gehandelt habe . Aus Frauenspersonen
oder gar auf Kinder habe er nicht schießen wollen . Bei
Ausführung der Tat sei er nach und nach in einen Zustand
hochgradiger Aufregung geraten , sodaß er schließlich kaum
mehr recht gewußt habe , was er rue und jedensalls eine
Erinnerung an den letzten Teil der Vorgänge in Mühlhau¬
sen überhaupt nicht mehr habe , lieber die Beweggründe
zu der Tat machte Wagner in der Voruntersuchung die
Angabe , dadurck , daß er 13 Jahre hindurch fast stündlich
auf seine Verhaftung wegen einer sittlichen Verfehlung ge¬
wartet habe , weshalb er auch stets zwei scharf geladene
Revolver bei sich geführt habe , um sich gegebenenfalls noch
rechtzeitig entleiben zu können , sei sein Schlaf immer schlech¬
ter und sein ohnedies schwaches Nervensystem immer zer¬
rütteter geworden . Zur Ermordung von Frau und Kindern
habe er seine ganze Kraft zusammennchmen müssen ; im
übrigen aber sei alles abgeiaufen wie ein Uhrwerk ; erhübe
sich den Plan dermaßen „!n sein Gehirn hineingehämmert " ,
daß er alles ganz mechanisch an . geführt habe . Schmerzlich
sei es für ihn , daß er am Selbstmord verhindert worden
sei, oder daß nicht wenigstens die Mühlhauser , als sie ihn
niedersch '.ugen , ihm vollends den Garaus gemacht haben.
Seine Tot selbst aber vermöge er nicht zu bereuen ; er habe
gar nicht anders handeln können und dürfen als so wie er
cs getan habe . Er übernehme auch die volle Deranlwor-
Inng für alles ; er bestreite entschieden , daß er etwa unzu-
rechnungssäh 'g sei oder gewesen sei und er bitte dringend,
daß man so bald als möglich ihn zum Tode verurteile
und das Urteil auch vollstrecke . — Soweit es sich um die
subjektive Auffassung Wagners Handel », entspricht diese Dar¬
stellung zweifellos durchaus der Wahrheit . Er hat zudem

ganz dieselben Gr danken und Erwägungen schon in seinen
Schriften zum Ausdruck gebracht , die zum Teil bereits vor
Jahren versaßt sind . Bon seinem bluttriefenden Drama
„Nero " sagt er , er habe es 1907 im wesentlichen nur zu
dem Zweck versaßt , um sich in die, ihm an und für sich
so wenig zusagende Rolle des Mörders und Brandstifters
hineinzule den und sich in die dort geschilderte Stimmung
gewissermaßen hineinzupressen (tatsächlich ist dem Angeschul-
digten auch bezeugt , daß er nie Blut habe sehen können
und kaum imstande gewesen sei auch nur eine Fliege um-
zubringen .) Die Auszeichnungen Wagners lösten weiter
deutlich erkennen , daß seine Selbstvonvürse von Jahr zu
Jahr sich gesteigert hoben und daß er in seiner freien Zeit
fast mit nichts anderem mehr als mit jener Verfehlung sich
beschäftigt hat . Gegenüber dem Vorbringen Wagners , daß
er Überall unter der üblen Nachrede wegen seiner sittlichen
Derfehkung zu leiden gehabt habe , ist durch die umfassendsten
Zeugenvernehmungen in Mühlhausen , Radelstetten , Scha¬
renstetten und Degerloch zweifelsfrei sestgestellt worden , daß
von jener Verfehlung überhaupt niemand eine Ahnung ge¬
habt . geschweige denn , daß irgend jemand Wagner jemals
deshalb verlacht , verhöhnt oder gar anzuzeigen Anstalt ge¬
macht hätte . Alles , was Wagner in dieser Hinsicht Gegen¬
teiliges unterstellt hat , ist eine reine Einbildung , ein leerer
Wohn gewesen.

In den psychiatrischen Gutachten wird zur Begründung
der krankhaften Störung der Geistestätigkeit des Ängeklag-
ten auf diese Ergebnisse der Voruntersuchung hingewiefin.
Die -briden Sachverständigen nehmen ebenfalls an , daß dos
wahr ist, was der Angeschuldigte über die Beweggründe
zu s inen Straftaten angibt . Es wird außerdem he vorge-
hoben , wie sehr das Bild , das man sich vermöge seiner
Taten von dem Angeschuldigten zu machen geneigt sei, ab¬
steche von dem Eindruck , den er tatsächlich jetzt mache : kein
roher , brutaler Verbrecher , kein furchtbarer Gewaltn ^ nsch
von tierischer Bestialität ; vielmehr ein früh gealterter , gram-
gebeugter Mann von würdiger Haltung , höflich und durch¬
aus fügsam . In dem Gutachten von Prof . Dr . Gaupp
wird u. a . folgendes ausgesührt : der Angeschuldtgte ist er b-
lich beta  stet , er ist schon seiner Anlage nach ein ausgespro¬
chener Psychopath . Auf dem Boden dieser Anlage ent¬
wickelt sich die übertriebene Beurteilung seiner sittlichen
Verfehlung . Die Selbstvonvürse steigern sich schließlich bis
zur Verzweiflung . Das führt , wenn auch aus der Grund¬
lage eines an sich berechtigten Schuldgefühls , zur krankhaften
Eigenbeziehung , zum Beziehungswahn . In Wirklichkeit
aber verhält sich das Bild , das er sich macht , ganz anders,
sein ganzes Denken ist wahr Haft verfälscht . Der chronisch
systematisierte Verfolgungswahn , von dem der Angeschuldigte
ganz beherrscht wird , verändert ihn nach und nach von Grund
aus . er führt zu einer liefen , nie mehr ganz verschwindenden
Störung seines ganzen seelischen Lebens . Der Gedanke,
sich und die Seinigen umbringen und sich an den Mühl¬
hausern rächen zu müssen , gewinnt immer mehr Macht über
ihn , und so wird er schließlich zwangrmäßig zur Ausführung
des seit Ichren ousgearbeiteten Planes geführt . Dobel ist
durch seine Wahnvorstellungen die Freiheit seiner Wllens-
bestimmunz nicht nur bezüglich seiner Mühlhauser Straftaten,
sondern auch bezüglich der Degerlocher Tat vollständig aus¬
geschlossen ; er kann darum für seine Handlungen nicht
verantwortlich gemocht werden . Daß diese schleichende, all¬
mählich immer tiefer wirkende Geistesstörung so lange nach
außen verborgen bleiben konnte , erklärt sich nach den Aus¬
führungen der Eachverständ ' gen daraus , daß bei einer sol¬
chen Art von Geisteskrankheit die elementaren Funktionen
wie Gedächtnis , Intelligenz und Arbeitsfähigkeit keineswegs
mit Notwendigkeit eine tiefgehende Wandlung zu erschien
manchen und daß der Angeschuldtgte seine Gedanken - und
Gefühlswelt , soweit sie von dem krankhaften Wohn be¬
herrscht war , völlig in . sich verschlossen hat . Bei solcher
Sachlage hat auch das Gericht sich der Ueberz ugung von
der Richtigkeit der Auffassung der beiden Sachverständigen
unmöglich verschließen können . Da auch eine etwaige H upt-
Verhandlung keinensalls zu einem gegenteiligen Ergebnis
geführt hätte , so erschien es gerechtfertigt und geboten , mn
einer Eröffnung des Hauptversahrens abzusehen . Nach
dem Gutachten der Sachverständigen besteht die Geistes¬
krankheit Wagners auch jetzt fort , ja sie ist als eine noch
im Zunehmen begriffene und als dauernde Erkrankung
anzusehen , und zwar als eine solche, vermöge deren der
Angeschuldigte gemeingefährlich erscheint ; dieser war daher
zur dauernden sicheren Verwahrung  in einer
Irrenanstalt uuterzubringen.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Febr. Tagesordnung : Etat für das
Reichsjustizamt . 3 Tag . Abg . List (Natl ) empfiehlt
nochmals die Schifferschen Anträge . Der gesetzliche Schutz
gegen unbekannte Geisteskranke ist Imchaus notwendig.
Ein böses Kapitel ist die Behandlung der Vorstrafen der
Zeugen . Boyr . Slaatsrat von Trrutler:  H 'er wurde
der Fall einer Zeugin in Amberg erwähnt . Diese sollte
für eine Jugendsünde eine kleine Strafe verbüßt und einen
Selbstmordversuch gemocht haben , als später diese Strafe
vor Gericht sestgestellt wurde . Tatsächlich hat die Frau
zwei Jahre Gefängnis erhalt «n und sich nur eine leichte
Verletzung zugesügt . Abg . Dr . Oertel (Kons .) : Ein
besserer Schutz gegen Irre ist notwendig , auch gegen Halb-
irre . Abg . Dr . Mülle »Meiningen (Vp .) : Wir beklagen
die ungleichmäßige Anwendung des Rechts . Die Vor¬
schläge des Abg . Schiffer enthalten manchen guten Gedanken,
sind aber unannehmbar . Unter dem Deckmantel der Sitt¬
lichkeit macht sich vielfach eine unsittliche Feigenblattmoral
breit . Staatssekr . Dr . Lisco:  Ich bin durchaus damit
einverstanden , daß der Schmutz in Wort und Bild bc-
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kämpft werden muß. Darüber herrscht Im Hause nur eine
Stimme. Die Schwierigkeit beginnt aber, wenn es sich
um die Verbreitung von Nachbildungen von Kunstwerken
handelt. Adg. Heine (Soz ) : Das Tückische derKlassen-
justiz liegt darin, daß der Richter kein Verständnis hat,
wie es in der Seele d-s Arbeiters aussirht. Staatsselrr.
Lisco  legt Verwahrung ein gê en die Aeußerungen des
Vorredners, soweit er vor einer verrückten Judikatur u d
einer peroescn Pbantasie eines Staetsanwatts spri ch. Ai'g.
Dr. Verlach (Z 'r.) weist die sozialdemokra ischeu Bor¬
würfe gegen die Irrenä zte zurück Abg Dooe ( Lp)
lehnt die Schiffe»scheu Arträge als undurchsühi bar rb. Da¬
mit schließtd e allgimeine Au sp ache. Es soll der Fall
der Witwe Hamm in Flrn ' ersboch erbrüt werden. Staare-
sekrerär Dr. Lisco teilt mit, d,ß »hm be etts Adgeordnrte
erklärt hätten, daß sie diesen Fall ausführlich erörtern
wollen. Damit schließt die Sitzung. Dwnerslag I Uhr
Weiterberati ng. Marineetat. Schluß6^ Uhr.

Srr Stsehkutwilrs-kze» dir SMrdusz der Zazrsd.
Berlin , 18. Feer. Der Entwurf ci-cs Gesetzes gegen

die G fährdung der Jugend durch Zurschaustellung von
Schriften, Abbildungen und Darstellungen, der dem Reichs¬
tage heute zugcgangen ist, b,stimmt, daß die Gcwe»beerd-
nung folgenden§ 43a erhält:

Schrisien, Abbildungen oder Darstellungen dürfen in
Schaufenstern, in Auslugen, innerhalb der Verkaufsräume
oder an öffentlichen Ocien nicht derart zur Schau gestellt
werden, daß die Z rschcustellung gecigr et ist, Aergernis
wegen sittlicher Gefährdung der Jugend zu geben. In §
149a wird bestimmt, daß mit He ft oder Geldstrafe bis zu
ZOO Mark Zuwiderhandlungen gegn diese Bestimmungen
bestraft werden.

Berlin , 18. Fcbr. Aus der Tatsache, daß in den
Blättern neuerdings wieder daid der Generalo. Einem,
bald Frhr. v. Schorlemer, bald Frhr. o. Rheinbaben als
sichere Nachfolger des Gwsen Wedel in Straßbmg genannt
werden, geht wohl das eine hervor, daß dieser Nachfolger
roch niäst bestimmt»st.

Karlsruhe , 19. Fcbr. In der Kapelle im Palais
der versto benenen Prinzessin von Baden fand heute vor¬
mittag 11 Uhr ein T a »rrgotterdienst statt, dem der Kaiser
mit den hier anwesenden Fürstlichkeiten beiwohnte.

Gerichtssaal.
r Leipzig, 19. Febr. Fa dcm Spionageprozeß vor

dkm2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts wurde heute
nachmittag das Urteil gefälb. Der 17 Vs Zähre alte Kaus-
rnannsleh' iing Bernhard Schnitzler  au ; Köln wurde
wegen Verbrechens gegen § 1 des Spionageqesetzes zu
fünfIahren Gefängnis  verurteilt. 3 Monate der
erlütcnen Unte suchun.gshasl werden angerechnet. Der 27
Jahre alte Kaufmann Heini ich Kotzler  aus Köln wurde
wegen Vergehens gegenZ 9 des Gesetzes zu neun Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt.

Ausland.
Rom , 19. Febr. Die Königin  von Württemberg

ist heute früh nach Benediq abgereist.
Landwirtschaft, Handel und Berkehr.

Alteusteig, IS. Febr. Dem gestrigen Vieh mar kt  waren
zugesührt: 188 Paar Ochsen und Stiere, 58 Stück KUH-, 48 Stück
Jung- oder Schmaloieh. Der Besuch war ein lebhafter Der Handel
ivar dagegen flau. Es kosteten Ochsen und Stiere 720—1492^ pro
Paar, Kühe 218—485 » pro Stück, Jung- oder Schmaloieh 130
bis 482 pro Stück. — Aus dem Sltswei ncm arkt  waren zu¬
geführt: 96 Stück Läuferschweine und 64 Stück Mtlchschweine, es

gatten Läuferschweine 54—134 ^ und Milchschweine 18—34 je
pro Paar.

Endgültig« Zahle« der deutsche« Ernte ISIS . H»u. Im
Roggen wurde mit 1t,8 Millionen Tonnen eine Rekordernte erzielt,
die von keinem Jahre vorher erreicht ist. Ebenso zeigen die Ernten
an Weizen, Gerste und Kartoffeln die höchsten bisher gewonnenen
Massen. An Heu wurde 1910 und 19o6 mehr geerntet, an Hafer
1907. Immerhin ist auch die Haferernte die zweithöchste in den letz¬
ten !»»Jahren. Auch nach dem Hektarertrag übcrtiifft die ISl2er
Ernte beim Roggen (nur 1909 auch 18,5 <>? proj>a). Weizen, bei
der Gerste und Kartoffel die Ergebnisse der letzten zehn Jahre Nur
an Heu brachten 1966 und 1910, an Hafer 1907 mehr als den 191?er
Ertrag. Alles in allem ist die deuische Ernte 1912 also als vorzüglich
anzusprechcn. Die Weinernte mit 94,4 Milt, Mostwert steht gegen
die Ernte von 1911, die 178,3 Milt, brachte, erheblich zurück und
brachte wie 1906, »908 und 1910 mäßigen Ertrag. (Vom du geerntet
bl Weinmost 1906: 13,6, 1909: 17,6, 19 0 : 7,5, !9I2: 18,6, da-
gegen 1911: 26,6).

Erntefläche Gesamter
Ernteertrag
in Tonnen

(o »000 kx)

! Durchschnitts-
rrtrag

!auf das dü in ctri
I (L 100 kx)

Roggen. 6 268 251 11 598289 18,5
Weizen. 1925746 4360 624 > 21,6
Sommergerste. . . . I 589773 3481971 21.S
Kartoffeln. 3 341 606 50209466 150,3
Hafer.
Wiesenheu.

4 387 404 8520183 19,4
5920 519 2768t 860 46.8

Wein. 108 840 2019392 13,6
Hopsen. 26966 205 635 7.6
getr. Tabakblätter 1911 17 017 291 809 ! 17,2

Mutmatzl . Wetter am Samstag uud Sonntag.
Für vamslag und Sonntag steht unbeständiges und

ziemlich kühles Weiter bevor.
Für die Redaktion veranrwortlich: Kart  Paul . — Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaisrr'schen Buchdruckerei(Karl Zaiscr,) Nagoli..

Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz - , Reisig - ,
Stockholz - und

Schlagraum -Berkauf.
Montag , S3 . Febr.

aus Distrikt Galgenberg, Abt. Hinterer und
mittlerer Galgenderg, mittlerer und unterer
Kohlplatteoberg:

Beigholz Rm.: Nadelholz7 Prügel, 61
Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden Nadelholz 2114.
Stockholz im Boden Rm., geschätzt: 58.
Schlagranm : 8 Lose.

Zusammenkunft2 Uhr auf der Höhe der alten Oberjettinger Steige.

Hochdorf , OA. Horb.

Lm - mi > Sil
Verkauf.

M Mittag,d.23.Mk.1M
kommen in den hiesigen Gemeindewaidungen einzeln zum Verkauf:

250 SM Lang-ü.SSM>.-v.Kl.
(worunter schönes Schreiner- und Kiiblerholz).

Zusammenkunft vorm. S Uhr in Dachsburg , und im Anschluß
daran auf dem Rathaus im Wege des schriftlichen Aufstreichs:

1 Stück I., 1 II., 18 III., 28 IV. und SS V. Kl.
und 7 Stück Sägholz

vom Waldtei! Bahnbühl.
Den 13. Febr. 1914.

Schultheitzenamt.
Oberhaugstett.

Stangen-Berkauf.
ß-K NiWen Montag,dom.Mr.d.I.

von vormittags 10 Uhr an
kommen im hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf:

Baustangen i Kl. 127 Stück 13- -16
ff n ff 4L6 ff 11- -13

Hopfenstangen i ff 461 ff 9- -11
ff n ff 568 ff 7- -9

m ff 34 ff 5--7

ff

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

und

Schulbericht
zur Hauptprüfung

Zu beziehen durch die
L»I8«I-'8vlie 8uolltl <1lS.,AnKo1<l.

Nagold.
Zur Bedienung meiner Maschinen

suche ich einen älteren tüchtigen

MM.
womöglich gelernter Schreiner, bei
dauernder Beschäftigung.

Georg Maier,
mechanische Schreinerei.

Wtldberg.
Einen ordentlichen

Jungen
n'mmt aufs Frühjahr in die Lehre.

A . Klenk, Möbelschreinerei,
j Nagold.

Kärlner-
Lehrling

gesucht
Ein kräftiger gut erzogener Junge

findet bei gründlicher Ausbildung in
Obst- und Forstbaumschulen unent¬
geltliche Lehrstelle eoent. kleine Ver¬
gütung.

Johs . Reute,
Obst- .und Foistbaumschulen.

Schreinerlchrling
gesucht.

Ein kräftiger, christlich erzogener
Junge findet in einer kleinen Möbel-
und Bauschreinerei unentgeltliche
Lehrstelle.

Schriftliche Anfragen befördert
die Exped. d. Bl.

MWn-GeslT
Ein ehrliches, fleißiges Mädchen

nicht unter 16 Jahren wirdp. sofort
gesucht.

Auskunft erteilt die Expedition.

Meklame -Marken
bei <->. IV Lnlasr , Zlnxalck.

Biehzuchlgenossenschaft
für den Oberamtsbezirk Nagold.

Hauptversammlung
am Sonntag , den ÄS. Febr . 1914 , nachm. 3 ^ Uhr
im Gasthaus zum Schwanen in Alteusteig.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorstands und der Ausschußmitglieder.
2. Vortrag des Herrn Diehzuchlinspektors Mayer  über Zweck,

Ziel und Nutzen der Birhzuchtgenossenfchaft rc.
Sämtliche Mitglieder insbesondere die Obmänner, sowie Freunde

der Sache sind zu zahlreichem Besuche sreundlichst eingeladen.
Trölleshof Nagold , den 13. Februar 1914

Vereinsvorsiand:
A. Link.

Nagold.
Ihren Bedarf an

Kohlen
, » Koks  ,

für 1914/15 vergeben bitten wir unsere Preisliste abzu¬
warten . Die Preise des Ruhrkohlen-Syndikats und der außer-
syndikatlichen Produkte sind noch nicht bekannt, "dürften aber
gegen 1913/14 wesentlich billiger werden. Es hat aiso mit den
Aufträgen keine Eile.

Schietingen.
Wegen Krankheit verkaufe:

2 Hobelbänke , 1 Partie Bretter,
einen vollst . Schreinerhandw rkszeug;

ferner
UM - am nächsten Montag , mittags 1 Uhr

3 ^ iche , 4« « W » aiW,,
4 Läuferschweine,

ein P - ar  extra starke.

Keinrich Hutekunk , Schreiner.
GÜltsteiN (nicht Gültlingen).

Setze zwei schöne wüchsige 10 und 13 Monate alte,

ksreen
(Rotgelbschecken) , von prämierter Abstammung dem Verkauf aus.

Fr . Hoffmann zum Hirsch,
Telefon 7.
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Samslag, de»2l. Se-rmr IS 14
abends von 8 Uhr an

im Gasthos zum Rötzle hier.
»Hiezu laden wir alle unsere geehrten Mit¬

glieder mit ihren Angehörigen sreundlichst ein.
Kostüme und Masken sind willkommen;

Scherzmützen wollen miigebracht werden.
Der Vorstand.
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Dreier Arkeiterverein Magotd.
v<̂^ c>Q<ÄQc^ « OV^ c>c) cAOO<)O!c)c>oc >oc >oo <)c>

Nächsten Sonntag , den 22 . Februar
veranstaltet der Verein im Saale des Gasthossz. Traube einen

r

llilerh«ll»«sr-Adeid
mit theatralischen Ausführungen, komischen Barträgen

und anschlietzendem Tanz.
zu dem wir unsere verehr!, aktiven und passiven Mitglieder höf-
ltchst einladen.

Saalöfsnung abends 7 Uhr. Anfang präzis V28  Uhr.
Eintritt für Nichtmitglieber 2« ^

Betränke nach Belieben.
Der Ausschuß.

<̂^ c>oo <)c>o « oc >oc >oc >ooc >oo <i)c>oo !oc >oc >o c>oc >o
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steue Mdere Mirlnciillie Lrlv.
,6tzKründet 1908. ?sn8iooat. i. vvürlt. 8eli7v»vx,v.

Lsksnntss Institut 1. Lundes.
Rval-Ldtsilnng: ! Ssnäsls-Idtsilung:

6 monatl . II:«ndvl8k>,rse.
Ilandslsakadsiriie.

Rrukt . LeKnnKskontor.
6 klassixe Realsvdniv ^

Iw. Vordersitz , x. Linj .-Lxainsn . >
Ausländer -Rurs . j

^llsg;v2.U!rfolKS- Vor̂ l ^s plleA—OssunäsUSbeolLKv.
?ro«pkk!« rlarod üis DirsLtorvn 2tlgsl avä kisvdsr. I

GrSVb 6 6  M b N
dein» ulten Xirelitnrm . leleplion Xi . 26.

4x «» t« r rior HVürtt. Zlotsnb »»!«.
(1iro-6onto dsi -Isr Rsieks- und VVürtt Xotsnbank Lostselu-ekkonto Xr. 402.

^»nakmv von ^pareinlaxen - und vvpositeiiKtzldern von jedermann,
liei soto -t keKinnenäsr , liöelistmö^lieder VerxinsnnK. ^ 1,Kade von Rsimspsv-
kassen - Osn-äkruiiK von Xrsäiteu K8Ksn LieksestsliuvK. — XrölkniioK l-iutsn-
<ler Leedunnxen (Onnlo-Lorrent -Verkeür ) und provisionsfreier Lank- un<l Okevk-
(lonti . — Lsisikunx börsenAänxiKer tVertpspiere . — viskontier »»» und LinxnK
von tVeedsslu nnd Oksek's aut in- und auslündiselis Llütxs . — XnsxalilnoKsn
»aed «lein Luslulule, liauptsäolllied naek Amerika . — ^ n- nnd Verkauf von soiidsu
IVertpiipieren . dssonclsrs aneli wündeisi «:I«ersn Obl Kationen für LkleKsvdaften,
>nktu»KSu nn«i Lantionsn . — IImveelislunK von Oonpons uu«l frennlsn 6el «isorten.
— VerlosunKskontrolls . — Vermietung teuer - nn,l diebsssielierer Ras ^ensodrank-
täelier . — XnklievvadrunK un«l VervvaltnnK von IVertpapisrs ». — VsnäürunK nu «I
Vermittln »-,' von Lvpotlleksn -iarlodvii. — Xostenlose , nnsiKenuütxiKs ksratnnK
in (isI -IanKelsKSnIieiten kür jederman n

Kur8v vom LN. L'vbru »!' LSI4.
INündelsivkeve werter

4 Itlsods . R-ieksanl . unk. 1925
:U/z"/n «lerKl. ^ nleüie
3 '/, «lerK>. Zuleide
4 , Lrenss . 8, IiatVinvsK» k. 1917
4 _ tVürtt . 8tautso >,I. unk. 1995

1921
1915
vsr-

losdar

unver-
losdar

4 . äsrül.
4 ^ «isrKl.
3 ,,°/g derZl. v. 1875
31/ 2 . v . 1885/95
8l/, „ , v. 1880
3'/, , ^ v. 1881/85
N/, , , v. 1900
3'.4 , - -W3
:',o/y «terxl . v. 1896
4 ^ Lâ er . 8taatsanl . unk 1930
4 „ V Ûrtt . Lxpotb .kk . „ 1923
4 „ tVürtt . Orsil.Ver „ 1923
4 „ Rliein. Ilxp .kk , 1923
4 » Xürnd . Vereins !,. . 8. 36-39
4 , l' kktr. Ilvp -Lank
4 ^ 8v!»varxb. Lvp Lk.

1920
1921

98.80
87.10
78 20
98.90
98.30
98 —
97.80
94.50
88.70
88.20
85.-
85.-
85.30
77.30
97.30
97.-
97.-
95 80
96.90
96.50
96.50

Verselneüeiie OKÜKstione» :
4t/2°/g Lad. Anilin - u. 8o,lak:«dr.

» 8er.
4>/2°/v Liseiil,. Lank . Iktt . a. X
5°/, LIlK. Llektr . Oes.unk . 1923
4>' °/, der -' l. unk. 1920

101.20
99.50

lor-
100  5-2

4 ^/gO/g Xsekarverk « LsslKN unk.
dis 1916 rüekx. a 102'/,

4>/2 ^ Llased-Ladr . XsslKn rüek-
xadldar a 1050/,

41z ^ Xellstokk-L-tkr . IValddot v.
1908 rüekx a 102"/,

98 86

100 50

99.80

^uslüudiselie 4Veitpnpiere:
40/, Oesterr . Ooldrente
5 . Luinän . Rente v. 1903
l ' /zO/g Rums». Rente v. 1913.

källiK 1916
4>/z ^ LnZar . 8t»stska8sen -8edsins

kslliK 1923
40/ , l ' kkke. d . OnK . Lsndes - Oen-

tr »I-8pa«kasse 8sr . L n. L.

93.60
99. 0

100.25

91.-

85. -

OKIixntioneu von Transport
unstulten:

l ' /zb/g OdllK. >1. vtzlltsedsn Lisen
dadn-Oes. in Rikkt a. lil.
rüekx. a 105 /,

40/, derK>. Obl.. rück/., a 105 /,
4 „ 8üdd. Lisenbakn v. 1907
4 „ V ü̂rtt . Lis nd. unkdl». I>. 1914

rüi-kxd. a 1030/„
Reiedsl -ankdiseontsatx

100.-
94 50
92. -

91.—
4°/o

Nagold.

Radfahrer
Versam-

lms
heute abend ^

im Gasth.
Schwanen.

Nagold.

Metzelsuppe
und große

HandksHaii
am Sonntag,

den LS. Febr. ISL4, wozu Höft,
elnladet

Karl Birn z. Pflug.

Gefunden^
wurde ein

mit LL Mark . Das
selbe kann avgeholt

werden bei
Jakob Roll , Kettenmacher.

Während meiner vierwöch.Uebung
bleibt von heute ob die

Backküche
geschloffen.

Karl Raisch , Bäckermeister.

3mWaschen«.Mgeln
empfirhl' sich

FrauM . Raisch.
Verkaufe eine
Kuh.

mit dem 3ten Kalb
trächtig, oder eine
Kalbi«, je 32 Wocheri trächtig,
unter beiden die Wahl.
Iah . G . Bnhlcr , Rohrdorf.

JsetShausen.
Einen Wurf starke

schweine
verkauft am

ta«»t»r dm 2t Febr., mittaz« 1
Friedrich Schatz , Schreiner.

Lege« Sie Wett ms
g«tes Zeichc«amett«l?

dann achten Sie bitte darauf, daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

MVHl
Radiergummi

verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. Sa»stadsach tkwShrt!

Erhiilllick in der
— G . W . Zaiser 'schen—
^ Buchhdlg. ::: Nagold. ^

»
l .snckwir 1s 8ökne !LW ?*»d.Landw Lkhranftalt«. Lehrmolkerei.Brau».sihiociq,durchz-itg-mAusbild.guteExistenzi.Abt.̂aIsL>eru>alter,Rrch»«»gSf.«.Sekretär,>.Abt.0
«IS Molkrrribeamte, AuSf.Prosp.kostenl.d.DirXr»u,a.In9<lJahr.üb.ZS0oBrsuch.i.AIt.v.td-iSJ.

Ebershardt.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung. daß unser lieber Gatte. Vater, Bruder,!
Schwieger- und Großvater

Johann Georg Mraun
Alt Kronenwirt

heute früh nach kurzer Krankheit im Alter von
65 Jahren in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen dis Gattin:

Marie Braun , geb. Henne,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag Vs2 Uhr.

Nagold , 20. Febr. 1914.

Für die überaus innige Teilnahme,
die wir beim Tode unseres geliebten
Kindes

Elsa
allseitig erfahren durften, für die vielen
schönen Blumenspenden sagen wir allen
herzlichen Dank.

Adolf Schnepf
mit Frau und Kindern.

S
VVSVSS

Nagold.

Unsere Gastwirtschaft ist om

Samstag , den 21. Febr.
und die nächstfolgenden Tage im
Betrieb. Die Wirtschaslslokalitätenbe¬

finden sich im I. Stock (Nordseite), Eingang
bei Herrn Kleiderhändler Raas. Um zahlreichen

^ Besuch bitten
s LSlfK «L 8vI »I >ILÄ . Z

s "LL Metzelsitppe. N
MSSSSSNVS S S SSSSSSM

s
»sss
s
»s

/u' Ikänne' «nck^

S. A, Nn«kst
LSSS.

Ar7/r̂,?ts
/'/'ämre'rttt/'k/e/»>/.e5e»z-

u-rs /ü> /?entenl'e/'Lrc/rek'Utt̂e».,»r akk«»r

- I 0

Vas keinste Mittel rinm
6län2en3maci)en «der
Lckuke unct«desl.e«ders.

Vas
seit )akren berübmte
Lckuk- un«d Reäerkett.

»Reinige NersteUerin: kllskadrUr Sännnkeim.
150

>nit Firma-Aufdruck
liefett 8 . V . M «r.

Erschein!
mit Ausm

Sonn- unL

Preis vl
hier mit
1.35
»nd 10  I
1.40

Würltember
Monats-Ab

nach Ver

M 4»

Allerhö,
tag, den S
festes Sei»
lichkn Weise

Nagold

T

Dl! I
Lebenskraft
Bedürfnisn
ist gleichu
seelische Ges

Jeder nach
der Rosenkäj

Es kam
vor nichts u'
Welt Derc

Die wahre<

Die we
gnügen ist l
Vergnügen
ist eine F
Vergnügen
wird imme

r W«
Eigenschafta
dundes hat r
Prästdialmitg
Ehremnitgliec
Dr. Hegel
Funds in da

Der B
nnd Hohen
in der Perso
zur Ersten Kc
dingen. Di
Gaisberg-Sch
Sinn für m
Wor -sch Ger

Altenst
Sitzung des
ein Erlaß des
1914 betr. G
S e l b st inö
im Februar
als einen bü
nachdem der
Ausführung dl
rots, einemS
widersetzt hatte
meinde durch
26 Apnl l9
Beschwerded
erwähnten E
als unbegrün
30 H-cn
begnügt. Dem
das volle Gra
gewoltiäiige
der Vorsitz nd
meinderats ei,
Ordnung und
Pflicht schuldic
wü se wird
Verwahrung
aus Gesetz un
daß der gute
gehen zum n
Der Gemeind
letzenden Bor
erheben und f
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